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96. Jahrgang

Bisher über 160 Milliarden
riegsentschadigung

Die CnkschäöigungskoinnMion hak wieder einmal eine
Note veröffentlicht. Sie faßt darin langst bekannte Noten
nvch einmal zusammen, weist darauf hin, daß Deutschland
nach dem Abkommen von Cannes sieben Zehntagezahlun-
gen von je 31 Millionen Goldmarlr geleistet und auch die
erste Rate des Entscheids vom 22. März (18 051 079.51 Gvld-
mark am 15. April) eingehalten habe. Wie die Dinge wei-
kergehen sollen, darüber schweigt sich die Note aus ; sie sagi
nichts von einer Nachprüfung, ob Deutschland imstande sein
werde, die für 1922 weiter verlangte Kriegsentschädigung
(am 15. Mai , Juni , Juli , August, September , Oktober je 50
Millionen Goldmark, am 15. November und Dezember je 60
Millionen Goldmark) zu zahlen: sie fragt nichts darnach, ob
Deutschland noch im Jahr 1922 vollends zugrunde gehen.soll,
nachdem es durch die bisherigen Erpressungen bereits zu
Tode erschöpft worden ist.

Ein Deutsches Weißbuch,  das soeben erschienen
ist (Aktenstücke zur Entschädigungsfrage vom Mai 1921 bis
März 1922) zeigt die fürchterlichen Folgen der Ausräubung
bis ins einzelne. Schon die erste Milliarde , die bis zum 3tt
August 1921 auf Grund des Londoner Ultimatums geleistet
sein mußte, hatte die unheilvollsten Wirkungen . lieber die
Art , wie diese Milliarde aufgebracht worden ist, teilt das
Weißbuch mit: 1. durch Ankauf von Devisen wurden auf¬
gebracht 541 Millionen Goldmark, 2. durch Aufnahme von
Pfandkrediten unter Verpfändung des der Neichsbank ge¬
hörigen Silbers (900 000 Kilo) 58 Millionen Goldmark, 3.
durch Ankauf von Gold durch die Reichsbank im Inland 15,
4. durch Ueberweisung des Guthabens der deutschen Regie¬
rung bei der Banka d'Italia , das aus dem Sparguthaben
herrührt , 32, 5. durch Devisenleihe von inländischen Banken
16, 6. durch die von der Reichsbank aufgenommenen, von
Mendelssohn u. Co., Amsterdam, vermittelten Kredite 270,
7. durch Lieferung von Reichsbank-Gold 68, zusammen 1000Millionen Goldmark.

lieber die Bar - und Sachleistungen  seit 1. Mai
1921 gibt das Weißbuch folgende Aufstellung:

s) Barzahlungen bis einschl. 18. März 1922 1295 Millio¬
nen Goldmark: b) Ausgleichszahlungen an England 55 Mil¬
lionen Goldmark: c) Sachleistungen bis einschl. 15. März
1922 (geschäht auf Grund der Leistungen bis Ende Februar
1922 und unter Berücksichtigung der Kohlenpreiserhöhung
ab 1. Februar 1922) 550 Millionen Goldmark, zusammen
1900 Millionen Goldmark. Dazu ist noch zu rechnen die
Barzahlung vom 15. April mit 18 Millionen Goldmark.
Insgesamt 1918 Millionen Goldmark.

Das sind, wohlgemerkk, die Leistungen erst seil dem 1.
Mai 1921. Die bereits vorausgegangene  Lei¬
stung an Kriegsentschädigung, der Wert der Flotte , Kolo¬
nien usw. ist hier nicht mUeingerechnet. Man muß sich, um
das wahre Bild nicht verwischen zu lassen, immer wieder
die Aufstellung vor Äugest halten, die Dr. Rathenau am 29.
März 1922 im Reichstag gemacht hat:

Zwangsverkauf von deutschem Eigentum im Ausland
11.7 Milliarden Goldmark, Flotte 5.7, Reichseigentum in
Len verlorenen Gebieten 6.5, Eisenbahn- und Berkehrs¬
material 2.0, Güter nicht militärischen Charakters , die in
Feindesland zurückgelassen wurden, 5.8, Verlust der An¬
sprüche an die Kriegsverbündeten (Oesterreich, Türkei , Bul¬
garien) 7.0, Saargruben 1.1, Kohlenlieferungen 1.3, Bar¬
zahlungen 1.3, verschiedene Posten 3.2, zusammen 45.6 Mil¬liarden Goldmark.

.Hierbei ist' , erklärte Dr . Rathenau , . der Wert der Ko¬
lonien und der reine Wirtschaftswert der abgetretenen ober¬
schlesischen und weskpreußischen Gebiete nicht in Ansatz ge¬
bracht. Fügt man den nach mittleren Schätzungen hinzu, so
erhöht sich die dem deutschen Volk bereits abgepreßke
Summe auf weit über 100 Milliarden Goldmark.' (Dabei
hat Rathenau den reinen Wirtschaftswert Elsaß-Lothrin¬
gens vergessen.) Und schon schickt sich der Franzose zu neuem
Sprung auf die Darniederliegenden an.

In den Konferenzsälen Genuas sollten große Tafeln
hängen, auf denen die bisher von Deutschland geleistete
Kriegsentschädigung verzeichnet ist: vielleicht würde es allen
Konferenzteilnehmern klar , daß eine Fortsetzung, .dieses
Raubfeldzugeit- ein Ende mit Schrecken nehmen muß —
nickt nur für Deutschlands_

Der Tod der Entente
Die Stimmung in Paris.

Aus Paris wird uns über Basel gemeldet : Die
herzliche Freundschaft zwischen Franzosen und Englän¬
dern hat am vergangenen Sonntag in Genua einen
letzten schweren Riß erhalten , und die Anzeichen häufen
sich, daß der Tod der Entente  beoorsteht . Die
Pariser Blätter gaben sich darüber keiner Täuschung
hin . Dis von Poincare  beeinflußte halbamtliche
Brette hilft sich zwar noch mit Ausreden , wie z. B . mit

derjenigen , Lloyd George  sei an dem schwarzen
Regensonntag in der Sitzung der neun Mächte , beson¬
ders schlechter Laune gewesen . Aber dis selbständigen
Leitartikler in Paris nennen das Kind durchaus beim
richtigen Namen , indem sie den Bruch als unab¬
wendbar  bezeichnen und die Regierung auffordern,
sich die „englischen Anwürfe und Beschimpfungen " nicht
länger gefallen zu lassen. So St . Brice im „Journal"
und der Auslandspolitiker des „Avenir " . Tardieu,
der Mann Clemenceaus , sieht im „Echo de Paris"
seinen intimsten Feind Poincare bereits in den Abgrund
stürzen , wovor der Schriftsteller Poincare doch selbst
eifrig gewarnt habe , und die ewig hetzende „Action
srancaise " kann es nicht verstehen , wieBarthou  am
Montag den Herrn Lloyd George zum Mittagessen
bitten könne, nachdem er am Sonntag eine Ohrfeige von
dem Engländer eingesteckt habe.

Sodann : Wie ist eigentlich das Verhältnis
Barthous zu Poincare?  Nach Londoner Be¬
richten höhnen die englischen Blätter darüber , daß Bar-
thou im Königspalast von Genua nicht „Guten Morgen"
sagen dürfe , ohne erst in Paris um Erlaubnis antele¬
phoniert zu haben . Das Pariser „Cablogramme " meldet
aus der Konferenzstadt , Barthou sei „wütend " aus Po¬
incare . Am Tag vor der letzten Neun -Mächte -Konferenz
seien in Genua 19 französische Rsgierungstelegramme
mit zweieinhalbtausend Worten angekommen , und kein
Mensch habe herausbekommen , was die Pariser Regie¬
rung eigentlich wSlle . Barthou sei drauf und dran , nicht
nur seinen Koffer zu packen, sondern auch eine besondere
parlamentarische Aktenmappe zu ordnen , um nach seiner
Rückkehr nach Paris den großen Raymond (Poincare)
in der Kammer zur Rede zu stellen.

Diese Wendung würde des persönlichen Reizes nicht
entbehren . Poincare und Barthou sind seit vielen Jah¬
ren dicke Freunde . Llemenceau nannte einmal im Zorn
die beiden die „kleinen Profitierer " . Barthou ließ sich
stets von dem „kletternden Lothringer " (Poincare
stammt bekanntlich aus Lothringen ) ins Steigeseil neh¬
men und erwies sich bei jeder wichtigen Staatsaktion
als williger Handlanger . Eine Hand wusch die andere.
Nun will man sich aus einmal zanken und vor aller
Welt auf der Parlamentstribüne eine Geschichte erzäh¬
len , wie man Präsident geworden ist? Auf dieses
Schauspiel darf man gespannt sein.

Barthou wird sich jedenfalls dafür zu rächen und
schadlos zu halten suchen, daß er und nicht sein Herr
und Meister Poincare am schwarzen Sonntag in Genua
die Peitschenhiebe Lloyd Georges entgegennehmen
mußte . Sie dürften sehr wehe getan haben , und die
brennende Scham ist umso größer , weil nichts geheim
geblieben ist ! Die Sitzung der neun Mächte fand zwar
hinter verschlossenen Türen statt , aber bei den' stür¬
mischen Austritten , die sich dabei ereigneten , llieb jedes
Wort im Gedächtnis der Beteiligten haften , und die Be¬
teiligten haben nicht geschwiegen ! Es steht fest, daß
Barthou die Redensart gebrauchte , die französische De¬
mokratie erhoffe Ergebnisse von Genua , und daß dann
Lloyd George die englische Demokratie , seine Auftrag¬
geberin , gegen die französische Regierung ausspielte , die
nicht demokratisch denke und etwas anderes wolle als
die Befriedigung Europas.

Damit hat England den zurzeit in Frankreich immer
noch herrschenden Kriegsparteien den Fehdehand¬
schuh  hingeworfen . Der Wortlaut der von Lloyd Ge¬
orge angedrohten Kündigung der Entente mag in den
verschiedenen Meldungen etwas abweichen , der Sinn ist
derselbe . Man hilft sich jetzt in Paris mit Ablenkungs¬
manövern . Man sucht den Zorn der erwachten öffent¬
lichen Meinung auf die bösen Deutschen abzumälzen.
Aber keine Lüge und kein Trick kann die Tatsache ver¬
schleiern, daß die Konferenz von Genna bis jetzt neben
dem deutsch-russischen Vertrag noch eine zweite Offen¬
barung und damit vielleicht den Beginn einrr Welten¬
wende gebracht hat : Die Todesahnung für das westliche
Bündnis ! _

Argentinische Getreidelieferungen an Deuffchland
Der Mailänder . Secvlo' meldet aus Buenos Aires , daß

Deutschland mit der argentinischne Regierung dieser Tageeinen Vertrag über den Ankauf von 100 000 Tonnen Wei-
zen zu 13.20 Pesos für 100 Kilo von 100 000 Tonnen Wei-

Pesos — es handelt sich um Papierpesos —
HE sich unter den Notierungen an der Getreidebörse von
Buenos Aires , die am 21. April für Mailieferung 13.75
und für 3umlieferung 14.10 Papierpesos lauteten. 13.20 Pa-xierpesos für 100 Kilo entsprechen einem Wert von 12 315

für nie Lonne, crs i,t aver zu beachten, daß es sich bei diesem
Preis um einen Nettopreis für den Weizen handelt: so datz
nyo alle bei der Verschiffung nach Deutschland entstehenden
Unkosten wie Einladen, Fracht , Versicherung usw„ ferner
der Ausfuhrzoll, den Argentinien für Weizen erhebt, zu La¬
sten Deutschlands gehen, wodurch sich der Preis frei deut¬
schem Hafen weit höher stellt. Bremen notierte z. B . am 21.
April für argentinischen Rosafe-Weizen 68 Kilo Natural-
gewlcht), aus März -Äpril , Abladung in Argentinien» 16 200
Mark für die Tonne, Kassa, ab Bremen oder Unkerwes« ,
während Weizen an demselhen Tag in Berlin 15 020 btt
15160 für die Tonne notierte. Bei dem sich zwischen dem
inländischen und argentinischen Weizen noch ergebenden
Preisunterschied ist die bessere Beschaffenheit des grgenkini-
lllschen Weinens zu berücksichtigen.

Der Ivjahrige Burgfrieden
Paris , 26. April . «Petit Parisien " meldet aus Genua,

daß Lioyd George dem französischen Vertreter Barthou
den Entwurf eines allgemeinen europäischen Burgfriede «^
Vertrags überreicht habe, der eine Ueberkragung des in Was¬
hington von den Bereinigten Staaken , Großbritannien,
FrankrAch und Japan über den Frieden im Stillen Welt¬
meer abgeschlossenen Abkommens auf die europäischen Ver¬
hältnisse darstelle. In zwei Artikeln wird bestimmt, daß die
Unterzeichneten Nationen sich verpflichten, sich nicht anzu¬
greifen pnd daß im Falle einer Verletzung des Abkom¬
mens die Nationen sich gegenseitig ins Benehmen setzen,
um den Frieden wieder herzustellen. Der Entwurf sei mit
Rücksicht auf die öffentliche Meinung in Amerika auf-
gestellt. Man könne deshalb ohne Demagogie in den Ent¬
wurf nicht das Mort . Entwaffnung ' einführen. Höchstens
könne man die Herabsetzung der Rüstungen als wünschens¬
wert bezeichnen. Es sei ferner wesentlich, daß das Ueber-
einkommen nicht der vollen Aufrechkerhalkungder Friei ^ ts-
verkräge und der Einlösung der internationalen Verpflich¬
tungen entgegenlaufe. Die bedeutendste Abänderung sei die,
die sich auf die Nationen beziehe, denen erlaubt sein müßte,
unter sich Gruppen zu bilden für den Fall , daß das Ab¬
kommen verletzt werde. Diese Bestimmung werde den Ab¬
schluß eines beschränkten Vertrags unter den Staaken des
Kleinen Verbands nicht verhindern oder eines Vertrags! zwischen dem Kleinen Verband , Polen , Frankreich , Bel-j gien und zweifelsohne auch Italien , der mit Sanktionen ver¬
sehen sei. Hier erscheine also der Gedanke eines Blocks
der Verbündeten . Der Berichterstatter glaubt deshalb, daß
kein allgemeiner Vertrag ohne den hier gekennzeichneten
Vertrag des europäischen Festlands abgeschlossen werde und
daß dieser nicht ohne einen französisch-britischen Bund mög-
ich sei. Damit glaubt er einen friedlichen Bund in Europä
chaffen zu können, deren Hauptstütze natürlich Frankreichei. —

London, 26. April . Reuter meldet: Bei der Beratung des
Vertragsentwurfs eines zehnjährigen Burgfriedens in Eu-
ropa sind die französischen und englischen Rechtsgelehrten
auf Schwierigkeiten gestoßen, die sich steigern, wenn gleich¬zeitig andere Fragen berührt werden.

«Student of Politik ' schreibt in der «Daily Ghronrcle .̂
Jedesmal , wenn die amtlichen französischen Politiker durch
moralische Vereinsamung bedroht waren, haben sie sich an-
gepaßt, und sie werden es auch weiter tun. Der Burg¬
friedensvertrag ist die notwendige Grundlage für den ganzen
Wiederaufbau , ohne ihn würde die Konferenz ein Fehl¬
schlag sein. Poincare wird zwischen d:r moralischen Ver¬
einsamung Frankreichs und der Mitgliedschaft an der neuen
Europa -Bereinigung wählen müssen. Frankreich würde
nicht weniger, als Deutschland mit seinem Rapallo -Vertrag,
die Schuld auf sich nehmen, wenn es aus dieser Derelnigun
auskreten und für sich Skrafmaßnahmen gegen Deutschlanergreifen würde.

Lloyd George dielet Frankreich die Hand
Genua , 26. April . Zwischen Lloyd George und Barthou

fand gestern eine wichtige Besprechung statt . Barthou er¬
klärte , Frankreich werde sich streng an die Abmachungen
von Cannes halten. Lloyd George sagte, Frankreich und
England seien als die Hauptpfeiler der Ordnung in Europa
anzusehen, zwischen beiden müsse eine Verständigung erstell
werden. Der tschechische Ministerpräsident Benesch Hab«
einen Vorschlag gemacht, wonach es gewissen Mächtegruppe»
gestattet sein soll, nötigenfalls militärische Maßnahme»
Maßnahmen durchzuführen, während alle am Vertrag be¬
teiligten andern Staaken gegen Unruhestifter ihre finanzielle»
wirtschaftliche und diplomatische Unterstützung leihen sollen.
In der Haltung gegenüber Rußland bestand zwischen Lloyd
und Barthou Uebereinstimmung. Für den Wiederaufbau ist
England zu Geldopfern bereit, Barthou versprach, innerhalb
24 Stunden die Ansicht der französischen Regierung mikzu-Mes.

Der Berichterstatter des . Matin ' glaubt, daß Benesch
dahin ziele, Angriffe, wie auch WerbearbeitJsBolschewisten)und die Einmitckiinc, in die inneren Berbälknisse der Nachbar-



staaten zuverhuten. Benesch erwäge den Plan , Rußland und ^
Deutschland-zum Anschluß an den Vertrag aufzufordern.
Deutschland wird dabet wohl die Bedingung stellend daß
Frankreich aller militärischen  Sanktionen sich enthalte. i
Dagegen würde Frankreich für die Ausführung des Frie - .
Lensverkrags usw. die volle linkerstützuna Europas und die
Möglichkeit weitgehender wirtschaftlicher  Sanktionen
erhalten.

Der politische Sekretär Lloyd Georges, GriM erklärte
gegenüber englischen und amerikanischen Pressevertretern,
die Worte Poincares in Bar -le-Duc über die Wichtigkeit
der englisch-französischen Zusammenarbeit finden die herzliche
Zustimmung Englands . Daß aber Frankreich allein gegen
Deutschland Vorgehen wolle, fördere die Zusammenarbeit
nicht. Durch Zeitungsberichte sei in Frankreich die irrtüm¬
liche Meinung entstanden, als ob Großbritannien eine Poli¬
tik der Verhandlungen mit Rußland verfolge, die den fran¬
zösischen Interessen widerspreche. England habe keine Be¬
sorgnis vor einer deutschen oder russischen Drohung in Eu¬
ropa ; bleiben sie vereinzelt, so müsse sich zwischen beiden eine
enge Freundschaft entwickeln. Die Haltung der Russen i
mache' allerdings dem Verband eine Regelung der Ver - ,
hältnisse schwierig. Man könne sich nicht auf ein endloses '
Schachern nach orientalischer Manier einlassen.

Ms Konferenz der
(Von unserem Berliner Mitarbeiter)

Ein führender Finanzsachmann, der von der den. ' , cn
Regierung wiederholt zu gutachtlichen Aruß 'rungcn yecan-
gezogen wurde, schreibt mir: Die Konferenz von Genua wird
vielleicht schon in der nächsten Woche zu Ende sein. Sie
schließt inr besten Fall ab mit einem russisch-westeuropäischen
Vertrag und mit einem zehnjährigen Burgfrieden der be¬
teiligten Völker , ohne Abrüstungsbedingungen. Dann ist
Genua erledigt und es bleibt nur die Hoffnung auf die nächste
Zusammenkunft. Diese wird die Konferenz der Weltbanken
sein, die von der Währungskommission in Genua beschlossen

!

wurde.
Wann wird die große Währunaskvnferenz stattfinden? i

Nach einer Aeutermeldung aus Newyork hat Pierpont !
Morgan  die Einladung der Entschädigungskommission, !
Mitglied des Ausschusses zur Erwägung der Möglichkeit der !
Ausgabe einer internationalen Anleihe für Deutschland zu -
werden, angenommen. Vor Ende Mai wird Moogan nicht ,
in Europa fein. Man kann es sich aber vorstellen, daß mit i
seiner Beteiligung und wenn andere amerikanische Einla - s
düngen beschleunigt werden, die Konferenz der Hauptbanken ,
iin Iun i bereits in London Zusammentritt. Horne,  der !
englische Schahsekrekär, hat Eenuck' verlassen und weilt wie- j
der in London, um den englischen Staatshaushaltplan für s
1922 vorzubrreiten. Er wird über seinen inneren Sorgen j
das internationale Ziel nicht vergessen, das er selbst aufge- !
stellt hat . Wenn wir recht unterrichtet sind, hak er sich außer s
mit der Bank von England und der Federal Reserve -Bank >
der Vereinigten Staaten auch mit dem französischen Finanz¬
minister de Lasteyrie in Verbindung gesetzt und damit die
Brücke geschlagen zwischen feinen Anleiheplänen und den
Wünschen der Entschüdigungskommission, wodurch auf die
von Poincare aufgepeltschtenpolitischen Wogen das Oel ver¬
nünftiger Finanzerwägungen gegossen werden könnte. Der
Sturm , den die französische Regierung am 31. Mai in der
Angelegenheit der deutschen Zahlungen entfesseln wird, kann
nur durch die englisch-amerikanische Anleihepolitik beschwo-
r« r werden. Horne sieht in der Geneigtheit Amerikas , sich s
an der Währungskonferenz zu beteiligen, bereits ein Vor¬
zeichen und einen Anfang für die Festigung der Wechsel¬
kurse.

Soeben veröffentlicht Professor Bonn,  der als Finanz¬
sachverständiger in Genua weilt, im Auftrag des Aeichs-
fruanzministeriums eine kleine Schrift über die Festlegung
der Mark . Bonn fordert eine internationale Anleiht ^von
5—7 Milliarden Goldmark, die den Franzosen für 5—7

nzeigen sind im Gesellschafter stets wirksam
und befriedigen Auftraggeber wie Käufer.

Du in dir nur trägst den Punkt,
in dem sich alle« faßt und findet

und löst und bindet —
Du bist die W lt und nicht dar laute

vieldeutig immer andere Ding,
das sich so nennt , da- Niemand kennt

und nichts und Alles ist! — Du bist die Welt!
und nicht die Länder, nicht die Meere,
die du durchquerst in raschem Flug,

auch nicht was Menschenkönnen schuf—
Du bist die Welt und du allein —

und bist du Gottes, wird sie GotteS sein!
Maischten.

8
8
8

Lichtenstein.
l24 Romantijchc Sag - von Withelm Haust.

Jetzt waren die Reihen des Fußvolkes gebrochen, jetzt
'rängten sich die Reiter nach dem Neckar — jetzt — setzte
ihr Führer au und war der erste im Fluß . Sein Pferd war
stark und doch vermochte es nicht, mit der Last seines ge¬
wappneten Reiters gegen die Gewalt des vom Regen ange¬
schwellten Stromes anznkämpfen; es sank, und Georg von
Sturmfeder rief den Männern zu, nicht auf ihn zu achten,
sondern sich zum Herzog zu schlagen, und ihm seinen letzten
Gruß zu bringen. Aber in demselben Augenblick hatten zwei
Waffenschmiedesich von ihren Rossen in den Fluß geworfen;
der eine faßte den jungen Ritter am Arm ; der andere ergriff
die Zügel seines Pferdes , und so brachten sie ihn glücklich
ans Land heraus.

Iahrr die Gelder vorschießt, die Deutschland zurzeit nicht
zahlen kann . Die 7-Milliardenanleihe soll die nötige Erleich¬
terung 'der Zahlungsbilanz herbeiführen. . Der Dollars so
schreibt Bonn , .würde auf die bloße Ankündigung einer sol¬
chen Maßnahme sehr stark sinken.' Tatsächlich erleben wir
ja seit vier Tagen ein Dollarsinken. Freilich hat der Ge¬
danke der internationalen Anleihe auch seine scharfen Kri¬
tiker . Sogar der bekannte englische Professor 5. M . Key-
n es , der in Genua das Keimen und Werden der neuen
Pläne genau verfolgt, will nicht einen einzigen ernsthaften
Bankier entdeckt haben, der uns Deutschen zutraut , daß wir
vier Milliarden Goldmark (nach den Vorschlägen der deut¬
schen Finanzsachverständigen) oder auch nur ein Viertel
dieser Summe auf dem internationalen Anleihemarkt auf
unseren eigenen Kredit hin aufbringen können. Eher noch
hält Keynes etwas von einer steuerfreien Inlands¬
anleihe  bei den eigenen deutschen Staatsangehörigen
aus deren̂ Kapitalbeständen im Ausland, wenis-Straffteiheit
kür Steuerflucht zugesichert wird.

Die Konferenz rn Genua
Prüfung des Vertrags von Rapallo

Genua , 27. April . Hier wird davon gesprochen, daß Lloyd
George beabsichtige, den Obersten Rat einzuberufen zu einem
Urteil darüber, ob der deutsch-russische Vertrag mit Absicht
auf den Vertrag von Versailles rechtsgültig sei. Von der?
englischen Vertretung wird bemerkt, daß es sich nicht um'
eine Sitzung des Obersten Rats handle, sondern um eine
Vereinigung der Ministerpräsidenten und Sachverständigen»
die am Abschluß des Friedensvertrags beteiligt waren.

Die französische Agence Havas verbreitet, Frankreich
werde der Anregung Lloyd Georges nur Folge geben, wenn
die Zusammenkunft frühestens am 7. oder 8. Mai in Genua
oder, wenn ein früherer Zeitpunkt bestimmt werde, dann
in Paris abgehalten würde. Es erscheint übrigens zweifel¬
haft, ob Poincare gewillt ist, nach Genua zu kommen, so¬
lange die Vertreter Deutschlands und Rußlands sich dort
befinden.

London» 27. April . Während dte . Times ' entschieden
gegen den 10jährigen Burgfrieden Lloyd Georges sich aus-
fprichk und der . Manchester Guardian ' sich zurückhaltend
äußert , stimmen die übrigen Blätter dem Plan vollkommen
zu, indemlsie Frankreich auf die Gefahr eines Bruchs auf¬
merksam machen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 28. April !922.

* Prüfung für Handarbeitslehreriuuen . Auf Grund
der am 13. März und den folgenden Tagen abgehaltenen
Prüfung sind u. a. die nachgenannten Bewerberinnen zur
Erteilung des Unterrichts in weiblichen Handarbeiten an
Volksschulen einschließlich der Mittelschulen und an Mädchen-
reaischulen für befähigt erklärt worden : Anna Fischer  vsn
Grgenzingen OA. Rottenburg , Maria Pfohmann  von
Nagold, Paula Stotz von Dennjächt OA. Calw, Margarethe
Stroh  von Calw, Helene Walter  von Unterjesingen OA.
Herrenberg. . .

Prüfungen im Hufbeschlag. Felgende Hufschmiede ha¬
ben n. a. in den Monaten März nnd April d. I . die Prü¬
fung im Hufbrschiag mit Erfolg bestanden und dadurch den
vorgeschrtebenen Nachweis der Befähigung zum Betrieb des
Hufbeschlaggewerbeserbracht: Johs . Ade von Obertalheim
OA. Nagold, Gotthilf Baitinger  von Oberjettingen OA.
Herrenberg.

Beerdigung . Unter zahlreicher Beteiligung, besonders
von auswärts , wurde gestern Kirchenpfleger Weitbrecht,
der ein Alter von nicht ganz 77 Jahren erreicht hat, zu
Grabe getragen. In dem Verstorbenen ist ein stiller, fleißi¬
ger, in der ganzen Stadtgemeinde geschätzter Mitbürger mit
vorbildlichem Charakter dahingeschteden, was auch in den
ehrenden Nachrufen besonders zum Ausdruck gekommen ist.
Im Namen der evang. Ktrchengemetndeund des Kirchenge-
metnderatS, dem der Verstorbene fast 30 Jahre lang angehörte,
legte Herr Studiendirektor Dieterle mir warmen Worten der

Dte Bündischen hatten ihnen manche Kugel nachgesandt,
aber keine hatte Schaden getan, und im Angesicht beider
Heere, durch den Fluß von ihnen getrennt, setzte dte kühne
Schar ihren Weg zum Herzog fort. GS war unweit seiner
Stellung eine Furt , wo sie ohne Gefahr übersetzen konnten,
und mit Jubel und Freudengeschrei wurden sie wieder von
den Ihrigen empfangen.

Ein Teil des feindlichen Geschützes war zwar durch die¬
sen ebenso schnellen als verwegenen Zug Georgs von Sturm¬
feder zum Schweigen gebracht worden, aber das Verhängnis
Illerichs von Württemberg wollte, daß ihm diese kühne Waf¬
fentat zu nichts mehr nützen sollte; die Kräfte seiner Leute
waren durch die immer erneuerten Angriffe des an Zahl
weit überlegenen Feindes endlich völlig erschöpft worden;
die Landsknechte hielten zwar mit ihrem gewöhnlichen kriege¬
rischen Feuer aus , aber ihre Anführer hatten sich schon ge¬
nötigt gesehen, sie in Kreise zu stellen, um den Andrang der
feindlichen Kavallerie abzuwehren ; dadurch war die Linie
hin und wieder unterbrochen, und das Landvolk, das man
durch eilige Bewaffnung nicht zu Kriegern hatte machen können,
füllte nur schlecht diese Lücken aus . In diesem Augenblick
wurde dem Herzog gemeldet, daß der Herzog von. Bayern
Stuttgart überfallen und eingenommen habe, daß ein neues
feindliches Heer in seinem Rücken am Fluß heraufziehe und
kaum noch eine Viertelstunde entfernt sei. Da merkte er, daß
er sein Reich zum zweitenmal verloren habe, daß ihm nichts
mehr übrig bleibe als Flucht oder Tod, um nicht in die Hände
seiner Feinde zu falle«. Seine Begleiter rieten ihm, sich in
sein Stammschloß Württemberg zu werfen und sich dort zu
halten, bis er Gelegenheit fände, heimlich zu entrinnen ; er
schaute hinauf nach dieser Burg , die von dem Glanz des
Tages bestrahlt, ernst auf jenes Tal herabblickte, wo der Enkel
ihrer Erbauer den letzten verzweifelten Kampf um sein Herzog,
tum kämpfte. Aber er' erbleichte und deutete sprachlos hinauf,
denn auf den Türmen und Mauern dieser Burg erschienen
rote glänzende Fähnlein , die im Morgenwind spielten; dte

Dankbarkeit einen Kranz nicdr  Mil einer weiteren Kranz¬
spende gedachte Herr Stadtschultheiß Mater  im Namen der
Stadlgemeinde und des Gemetnderats, dessen Mitglied der
Verstorbene 25 Jahre lang war . der uneigennützigen, treuen
Dienste als Waldkontrolleur und stellv. Forstverwalter wäh
rend der KrtegSzeit.

* Die Freie Schreiuerinuung Nagold hielt am gestrigen
Donnerstag im „Anker" in Nagold eine gut besuchte Voll¬
versammlung. Auf der Tagesordnung stand u. a. die Lehr-
lingsfrage. Nach einer Mitteilung der Handelskammer Reut¬
lingen dürfen, wie Obcrmetster Gabel berichtete, künftig in
einem Betrieb nur bis zu höchst,ns 4 Lehrlinge beschäftigt
werden. Hauptgegenstand der Verhandlungen bildete die
Lohnfrage. Dte Forderung der Arbeitnehmer auf Einreihung
in dte LohnklasseV kann vorläufig nicht erfüllt werden; cs
wurde vereinbart, mit Wirkung vom 24. April  ab
nach dem für dte Lohnklasse VI gellenden T a r i f dte
Spitzsnlöhne für Gesellen über 22 Jahre mit l4,90 ^
anzunehmen und von 11. Mat ab eine weitere Erhöhung
auf 16,10 zu gewähren. Der Gedanke einer eigenen J i-
nungskrankenkafle wurde erneut ' in E wägung gezogen, die
Abstimmung über die Einrichtung einer solchen auf die nächste
Vollversammlung zurückgestellt. In der Diskussion wurde
von verschiedenen Setten das Uebergretfen des Beamtentums
in Deutschland getadelt und sestgestellt, daß es doch immer
wieder in erster Linie Handwerk und Gewerbe seien, die den
Staat zu erhalten hätten. Die Versammlung endete nach
reichlich dreistündiger Dauer.

* Verein der Hundefreunde Nagold und Umgebung.
Manchem Hundebesitzer dürfte es noch nicht bekannt sein, daß
der Verein der Hundefreunde zur Zeit auf Teufels Hirnschale
einen DrcssurkurS abhält, an weichem sich jeder Besitzer eines
dreffurfähigen Hundes beteiligen kann. Die Leitung des
Kurses liegt in den Händen des Herrn Stottele . Die Teck
nehmer versammeln sich jeden Sonntag vormittag 8 Uhr auf
dem Dressmplatz. — Am Sonntag , den 7. Mai , nachm. */-3
Uhr hält der Verein im Schiff in Sulz eine Versammlung
mit wichtiger Tagesordnung ab. Anschließend wird ein
Vi Jahr alter, rassereiner deutscher Schäferhund (Tell v.
Feldschütz Trudel v. Hohen-Esp) unter den Mitgliedern ver¬
lost. —r

Zusammenkunft der ehemalige« Angehörigen des Re-
serve-Feldartillerie -Regiments 27. Am Lonnta ^den 7. Mc-i
1922 stadst im Dinkelücker'schen Saalbau in Siuttgmi , Tü¬
bingerstraße, dte diesjährige RegimentSz >sammenkunfc aller
27er mit Kolonnen statt Um tl Uhr tst Frühschoppen im
Dtnkelacker'schen Saalbru , daselbst ist Gelegenheit zum M >t-
tagessen geboten 2 Uhr RegimeniSzusammenkmift. Zahlrei
cheS Erscheinen wird erwartet Familienangehörige sind herz¬
lich willkommen! Näheres bei Kamerad Rechtsanwalt Dr.
Vischel,  Stuttgart , Rotebühlstraße 14

* Der gestrige Markt war, wie man überall hören konnte,
sehr schwach besucht und zwar sowohl von Käufern als Ver¬
käufern. Halten Sie letzteren sich zum Teil vielleicht durch
das zu erwartende schlechte Witter von der Beschickung des
Marktes abhalten lassen — wir Lenken hiebei besondes an
den Krämermarkt — so mag als Erklärung für das Fehlen
der elfteren der Ausfall des Vtehmarkis angegeben werden,
der sicher, wäre er abgehalten worden, eine große Anzahl
Auswärtiger nach Nagold geführt hätte. So waren die Um¬
sätze nicht groß, man hatte eigentlich gor nicht recht das Ge¬
fühl, daß Markttag sei; auch der einheimische Handel dürfte
nicht besonders befriedigt gewesen sein. Das Wetter hielt
sich glücklicherweise fast bis zu den letzten Abendstunden.

- Heute früh scheint eS sich sogar für eine Zeitlang eines Bessern
besonnen zu haben, was zur Bestellung von Garten und
Feld dringend erwünscht ist und auch dem Schwarzwaidoeretn
für seine am Sonntag geplante Wanderung sehr zu statten käme

Der 2. deutsche Kongreß für alkoholfreie Jugenderzie¬
hung wird, vorbereitet und einberufen von den deutschen al-
koholgegnertschen Vereinigungen in Verbindung mit den in
Betracht kommenden Verbänden usw., in der Himmeifahrtk-
woche in Berlin stattfinden, und zwar vom 22. bis 25. Mat
ds. Js . Er wird den Teilnehmern zunächst einen allgemei¬
nen Urberblick über den heutigen Stand der Alkoholforschung
und Nlkoholbekämpfung bieten, dann die Fragen der alkohol¬
freien Jugenderziehung eingehend behandeln und endlich
prakttlche Wege weisen, wie unsere Jugend zur alkoholfreien
Lebensführung gebracht und dadurch vor den ihr besonders
verderblichen Wirkungen der geistigen Getränke geschützt wer

Ritter blickten schärfer hin, sie sahen, wie die Fähnlein wuchsen
und größer wurden, und ein schwärzlicher Rauch, der jetzt
an vielen Stellen aufftieg, zeigte ihnen, daß es die Flamme
sei, welche ihre glühenden Paniere siegend auf den Zinnen
ausgestecki hatte. Württemberg brannte an allen Ecken und
sein unglücklicher Herr sah mit dem greulichen Lachen der
Verzweiflung diesem Schauspiel zu. Jetzt bemerkten auch die
Heere dte brennende Burg . Die Bündischen begrüßten diese
Flammen mit einem Freudenschrei, den Württembergern ent-
sank der Mut , es war ihnen, als sei dies rin Zeichen, daß
das Glück ihre« Herzogs ein Ende habe.

Schon tönten die Trommeln des im Rücken heranziehen-
den Heeres vernehmlicher, schon wich an vielen Orten dar
Landvolk, da sprach Ulerich: „Wer es noch redlich mit Uns
meint, folge nach, Wir wollen uns durchschlagen durch ihre
Tausende oder zugrunde gehen. Nimm mein Banner in die
Hand, tapferer Sturmfeder , und reite mutig mit UnS in den
Feind !" Georg ergriff das Panier von Württemberg, der
Herzog stellte sich neben ihn, die Ritter und Bürger z» Pferd
umgaben sie und waren bereit, ihrem Herzog Bahn zu brechen.
Der Herzog deutete auf eine Stelle , wo die Feinde dünner
standen, dort müsse man durchkommen oder alles sei verloren.
Noch fehlte es an einem Anführer, und Georg wollte sich an
die Spitze stellen, da winkte ihm der Ritter von Ltchtenstein,
seinen Platz an der Seile des Herzogs nicht zu verlassen, und
stellte sich vor die Reiter ; noch einmal wandte er dte ehr¬
würdigen Züge dem Herzog und seinem Sohne zu, dann
schloß er das Visier und rief : „Vorwärts , hie gut Württem¬
berg alleweg!" ^ „

Dieser Reiterzug war wohl zweihundert Pferde stark und
bewegte sich in Form eines Keiles im Trab vorwärts . Der
Kanzler Ambrosius Volland sah sie mit leichtem Herzen ab-
ziehen, denn der Herzog schien ihn ganz vergessen zu haben,
und er hielt jetzt mit sich Rat . wie er ohne Gefahr von seinem
hochbeinigen Tier Herabkommen sollte.

(Fortsetzung folgt.)
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den kann. Dabei werden besonders auch die Formen und
Gestaltungen , in denen sie sich selbst zu diesem Kampse zu»
sammengesaßt hat, »um Worte und zur G^ ung kommen
Der Tagungsplan kann von der Deutschen Reichshauptstelle
gegen den Alkoholismu «. Berlin - Dahlem , Werderstraße 16,
bezogen werden.

Walddorf , 26. April. Beerdigung.  Tine außer»
gewöhnlich große Beteiligung an der Beerdigung des im
60 Lebensjahr verstorbenen Johann , s Kalmbacher, Hofbauer
in Monhardt , hiesigen Gemeindebezirks, legte Zeugnis ab
von der Wertschätzung und Beliebtheit , deren sich der Ent»
schlafen« in der Gesamtgemeinde W. und in weiterem Um-
kreise erfreuen durfte. Der Ortsgeistliche zeichnete in seiner
Grabrede ein sreundliche« Bild von dem irdischen Leben und
Wirken des lieben Entschlafenen von seiner Kindheit an bis
zu besten Heimgang . Der Jungfrauenchor unter Leitung des
Oberlehrers Tompert zeigte in ansprechenden Trauerweisen
sein lobeaswertes Können . Eine Reche von Jahren war
Kalmbacher Weilerrechner der Teilyemeinde Monhardt und
Gemeinderat der Gesamrgemetnde Walddorf . Sein Scharm-
tsrzug war der eines Biedermanns , einer treuen Seele Er
hintecläßt eine kinderlose Gattin , mit der er in harmonisch m
Ehestand lebte. Ein junges Ehepaar im Hause wäre dazu
berufen gewesen, den Onkel im Betrieb seines Hofguts zu
unterstützen. Kränze am Grabe legten nieder : Anwalt
Wurster von Monhardt , Schultheiß Retuschier von hier und
Stadipfleger Lenz von Nagold , dieser als Vorstand des Bezirks¬
vereins der Gde. Rechner. — Wer ihn kannte, wird sich immer
gerne des ltebenswü '.diaen, braven Mannes erinnern . -2.

sj Rohrdorf , 28 . April. (Sport und Lied)  Mit dem
ersten größ -rren Sport - fest im Bezirk tritt dies Jahr di« hie-
st ge Rädierschaft am 14. Mai aus den Plan . Fast sämtliche
Radfahrern-reine des Garn-S haben zu diesem Fest bereits
j tzi schon ihre Mitwirkung zugesagt. Es gibt auch, wie die
Borbcreiurngen vermuten lasten, ein sportssest großen Stils,
-nt Korso nnd Rmnen . sowie Volksbelustigungen . Und vier
Wochen später soll es klingen und singen in Rohrdors, wenn
der Nagoldgausängsrbund seine Scharen aufziehen läßt. Beide
Vsteine sind lebhaft tätig und ist ihnen nur noch als Lohn
eia giftig drsinsch.ruender Wettergott zu gönnen.

Aus Wirdberg — ein Notschrei!
Uns wird au« Wildberg geschrieben: Der unter oben-

stchec der Ueberschctft im „Gesellschafter" vom letzten Dienstag
erschienene Artikel, der seine Spitze gegen den Gemetnderat
-chtst, kann nicht unwidersprochen bleiben.

Dem Verfasser des Artikels ist anscheinend nicht bekannt,
dich es sich bei den Anlagen , deren Zerstörung angeblich schon
ftüher einen E .itrüstungsschcet heivorrief — gehört hat man
übrigens von diesem Schrei noch nichts — um durchweg
ftaatliche § Eigentum handelt, dar unter Aufsicht des
Forstamts stkht und worüber dem Gsmeinderat ein Versü-
?ungsrecht nicht znsteht. Der Verfasser dürfte deshalb gut
. aran tun, sich künftig über die tatsächlichenVerhältnisse vor
te : näher zu erkundigen, ehe er derartige Artikel an die
O ffentlichkeitbringt . In der jetzigen so ernsten Zeit sollte
man eine solche unwichtige  Sache nicht zu einem Not¬
schrei stempeln und die Ueberwachung staatl. Eigentums der
d zu berufenen Behörde Überlossen.

Dem bisherigen S 'adtvorstand ist der Sinn für Natur-
sLönheiten nie abgegangen und er hat jederzeit getan , was
in seinen Kräften stand, um daS Landschaftkbild Wildber ^S
m d seiner näheren Umgebung zu verschönern; man denke
tz eher nur an die vielen W 'ldanlagen , die ganz seiner Ini¬
tiative entsprungen sind. Wir hoffen, daß auch dem neuen
Stadtoorstand der Sinn htefüc nicht abgeht ; er wird jedoch
vorerst Wichtigeres zu tun haben, als den Grillen derartiger
Notschreier nachzugehen. Hoffentlich hat derselbe aber auch
eia wachsames und insbesondere ein scharfe«  Auge auf
diejenigen Personen , die einen Gefallen daran finden, der
B , Hörde von Zeit zu Zeit ein's auSzuwischen.

Württemberg.
Stuttgart , 27. April . Ver kretertag des Evang.

Volksbunds.  Zu dem alljährlichen Verlretertag des
Evang . Volksbunds haben sich 370 Vertreter aus dem gan¬
zen Land eingefunden . Die Tagung nahm ihren Anfang
mit einem liturgischen Gottesdienst in der Markuskirche,
woran sich der Begrüßungsabend unter Leitung des Lan-
desvorsitzenden, Skaatsrat a. D . von Mosthaft  im Fest-
saal des: Neuen Vereinshauses schloß. Heute vornrittaa be¬
gannen die Verhandlungen.

Li ? Kommunisten  haben zwei Anfragen  einge-
brachr, die erste wegen der Waffenschiebung in Fell¬
bach,  die zweite verlangt , daß die Minister des Kirchen- und
Schulwesens ' und des Innern den Lehrer Dieterle  und
den Schultheißen Schill von Schmiden,  OA . Cannstatt,
als V e a m t e n ft r e i kb r e che r zur Rechenschaft ziehen,
well sie angeblich bei der Eisengießerei Knittel in Schmiden
Streitbrecherdicnste geleistet haben.

Stuttgart , 27. April . Ehrenvoller Ruf.  Professor-
Dr . Eutbier  an der hiesigen Technischen Hochschule hat
emen Ruf als Ordinarius für anorganische Chemie an iüe
^ ^ena erhalten. Dr . Gutbier war der Rektor der
Hoch schule, im ätzten Jahr , außerdem ist er Vorsitzender des
Schwabenbundes.

Stuttgart , 27. Axril . Schiedsspruch im Textil¬
gewerbe.  Der Schlichtungsausschuß hat am Dienstag
einen Schiedsspruch gefällt über eine weitere Teuerungszu-

Sie beträgt für männliche Arbeiter in den Spitzen
4 Mk. und 4,50 Mk., für weibliche 3,30 bzw. 3,75 Mk. je pro
Stunde . Für jüngere Arbeiter wird nach dem Alter abae-
stuft bis auf 1,75 bzw. 0,60 Mk.

Die neuen Fleischpreife. Die Städk. Preisprüsungsstelle
konnte sich nicht über eine neue Fleischpreiserhöhung eini¬
gen. So hat die Fleischerinnung die Preise sofort herauf-
geseht: Ochsen- und Rindfleisch 1. Qualität 45 ^st 2. Quali¬
tät 36— 10 ^l, Kuhfleisch 28—32 -R. Kalbfleisch 45—46 --Ü,
Schweinefleisch 42 Hammelfleisch 38^ 0 «ll . Der Gr-
meinderat wird zu der Sache Stellung nehme«.

Nachtgewitter. Die stark«Lusroewegung der letzten Tage
steigerte sich tn der Nacht zum Donnerstag zu einem wahren
Orkan, dem sich gegen Mitternacht trotz der Kälte ein in ver¬
schiedenen Teilen des Landes beobachtetes, fast einstündiges
Gewitter anschloß.

r Frendeustadt » 27. April . Um das Bezirkskran-
kenhaus.  Im Gemeinderat wurde gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten ein Antrag angenommen , wonach die
Stadt die gesamten GcunderwerbSkosten für die Erweiterung
oes Beztrkskrankenhause» unter der Voraussetzung trägt , daß
dt« Amtskörprrschaft beschließt, daß die einzelnen Gemeinden
die Kosten der Bezirkswertmarken übernehmen.

Alm , 28 . April . Nachdem in den letzten Jahren bereits
eine Anzahl früher hier tn Garnison gestandener Regimenter
«ine Zusammenkunft ihrer alten Angehörigen veranstaltet ha¬
ben, rüstet sich jetzt auch das Grenadier - Regiment
König Karl  Nr . 123  zu einer ersten großen LandeSzu-
sammenkunft am 6. und 7. Mai hier. Im Mittelpunkt der
Tagung steht eine Gedächtnisfeier zu Ehren der G e-
kallenen im Münster,  so recht der stimmungsvolle Ort
zur Ehrung unserer Helden. Seit 1856 lag das Grenadier-
Regiment in Ulm, so daß die Freude begreiflich ist, mit der

anz Ulm diesem Grenadtertag entgegensteht. Anmeldungen
sind zu richten an Verwaltungs -Obersekretär Greß, Ulm a. D .,
Karlstraße 32.

Vom Metallarberksrstrelk
Der Vorstand des Gesamtverbands Deutscher

Metallindustrieller  hat in einer in Stuttgart ab¬
gehaltenen Sitzung Kenntnis genommen von dem gegen-
wärtiaen Stand des Streiks in der süddeutschen Metall-
industrie und fesigesiellt, daß die Mündige tatsächliche Ar-
beitszeit in den weitaus meisten Bezirken der deutschen
Metallindustrie eingeführt ist. Der Vorstand billigte
den von der süddeutschen Gruppe vertretenen Standpunkt.
Er stellte sich geschlossen hinter die süddeutsche Gruppe und
behielt sich alle weiteren etwa notwendig werdenden Schritte
vor. _

Letzte N a H r i cht e rr
Ein französischer Offizier erschien

Höchst a. Main , 27. April . Bei einem W!rt-'ba"ssfteit
bei einem Tanzvergnügen wurde ein franz- fftchsr Offizier
erschlagen. Alle Tanzvergnügungen sind bis auf weiteres
»erboten worden.

Haudel und Verkehr.
Nagold . Beim gestrigen PferderUarkjt  wurdet!

4 Pferde und 7 Fohlen szugetrieben, wovon jedoch keine
verkauft wurden . _ _

Landwirtschaftlich es
Gute Eierleger . Wer mit der Ererprüduktion seiner Hüh¬

ner trotz orÄerMcher Wartung nicht recht zufrieden ist mÄ
es 'deshalb mit einer Aenderung der Rasse versuchen will , der
sollte sich jetzt dwnach rmrtun. Entweder besorgt er sich ent¬
sprechende Bruteier oder er muß 'daraus bedacht sein, rasse¬
reine Kücken zu bekommen. Die Minorka - Hühner
sind jedenfalls eine ausgezeichnete Rasse. Sie legen im Jahr
bis zu 160 große, weihschalige Eier , viele davon in den Win¬
termonaten . Sie werden auch ziemlich schwer, sind also gut«
Fleischhühner. Die Minorkahemien find aber schlechte Brü¬
terinnen und auch schlechte Führerinnon der jungen Kücken.
Das Jtalienerhuhn  gehört zu den leichten Rassen. Es
ist ein vorzüglicher Eierleger . Die Legezeit fällt in die Mo¬
nate März bis September . In dieser Zeit folgen mit ziem¬
licher Sicherheit in je drei Tagen zwei Eier . Me Italiener
kommen in verschiedenen Farben vor, gelb, rebhuhnfarbig,
weih . Aus den Eefiügelausstellungen findet dieses Huhn
immer noch viel Beachtung . Bei Minorka und Italiener muß
man immer noch eine dritte Rasse mit hinzunehmen, schon
mit Rücksicht aus das Brutgeschäft, da die beiden Rassen brüt-
unlustrg sind. Da würden sich als Bruthühner die Rhode-
ländsr  empfehlen . Diese Rosse ist erst im Jahre 1904 von
Amerika nchh LeHAanb erngefuhrt worden. Der Hahn wird
acht, die Pfund schwer. Das Rhodetänder ist
also ein gutes Fleischhuhn. Außerdem ist es ein guter Eier¬
leger, und zwar auch ein guter Wmterleger . Ferner ist die
Henne im Sommer sehr brutwillig und auch « ne güte
Führerin der Kücken.

Stangen oder Buschbohnen? Ein Nachteil der Stangen¬
bohnen für den kleinen Garten ist es , daß sie viel Schatten
werfen . Die Bohnenstangen kosten heute noch viel Geld.
Darum verdienen im kleinen Garten die Buschbohnen den
Vorzug- Wer aber doch Stangenbohnen legen will , wählt
die Beete 1,20 Meter breit. Darauf kommen zwei Rechen
Stangen (60 Zentinieter Abstand) schräg in -den Boden . Ms
Stangen müssen sich in gleicher Höhe kreuzen. In die Ga¬
beln werden der Beetlänge entsprechend andere Stangen ge¬
legt und mit den ersten befestigt. An jeder Stange sollen nur
3, höchstens 4 Bohnen gelegt werden. Mehr zu legen ist
Verschwendung. In - " srem Boden legt man 5 Zentimeter
tief, in schwerem yüchiiens 4 Zentimeter . Me Bohnen werden
sorgfältig behäufelt. Das schützt gegen Nachtfröste, den« die
angehäufeite Erde durchwärmt sich leicht.

Kartoffel, die nicht keimen. Der Hauptstelle für Pflanzen-
schütz an der Staatlichen Landwirtschaftlichen Versuchsanstalt
Dresden wurden im vergangenen Jahr Klagen gemeldet über
Kartoffstsaatgut , das nicht wusgegangen war . Ae Knollen
an sich erschienen durchaus gesund und der Verlaus des Nähr»
stoffumsatzes.zunächst völlig normal . Soweit sie aber gemimt
hatten, waren die Trieb-spitzen, ohne den Boden zu durch¬
brechen, nach kurzem Wachstum wieder abgestorben, gebräunt
und die nur kurzen Triebe hatten sich zu Hasel- und walnuß¬
großen Tochterknollen verdickt. Keimversuche mit normal auf¬
laufendem Saatgut zeigten nun, daß die gesunde Karböffel auf
Zerstörung der Keimspitzen nur durch Ausströben der Nebem-
augen , nicht aber durch Knöllchenbildung antwortet . Das
merkwürdige Verhalten der eingesandten Knollen konnte also
seinen Grund nur m einer mangelhaften Beschaffenheft des
Saatguts haben. Durch Versuche wurde festgestellt, daß es
sich um eine sog. „Knvllenprokifervtion" hcnÄelt, d. h. um
eine aus Gründen, die sich unserer Kenntnis noch entziehen,
bedingte Umlagerung der in der Saatknoll « aufgespeicherten
Nährstoffe von der Mutterknolle in jene Tochterknöllchen.
Bei dieser Erscheinung handelt es sich demmrch um eine innere
physiologische Minderwertigkeit des Saatguts,
vor deren unangenehmen Auswirkung sich der Landwirt nur
durch vorherige Austeilung von Keimproben ^ schützenkann. "

Lkoyd dl« . Versackre »"
London, 27. April , , Dally Reiv <* zufolge erklärte Lloyd-

George auf einem Essen der englischen und amerikanischen
Zeltungsvertreter tn Genua : Jedermann , der sich einbildet»
man könne Rußland und Deutschland, die zwei Drittel von
Europa bilden, durch irgend eine Mächteverblndung Nieder¬
halten , ist verrütkk Für den Augenblick gehören wir zu der
triumphierenden Gruppe. Wenn unser Triumph in Unter¬
drückung ausarkest so bleibt die Rache nicht aus und Europa
wird noch zu Lebzeiten so weißhaariger Männer , wie ich
einer bin, wieder im Blut stecken.

Der polnische Einspruch zurückgewresen '
Genua , 27. April . Die polnische Vertretung in Genua

hat gegen den deutsch-russischen Vertrag von Rapallo schrift¬
lich Widerspruch erhoben. Darauf hat Tschitscherln an die
Polen eine Note gerichtet, in der er ausführt , es wäre den
Polen unverwehrl gewesen, an den deurscy-russischeir Ver¬
handlungen teilzunehmen . Es sei aber seltsam und unver¬
ständlich, wie ein Staat wie Polen , der die Sowjetrepublik
von Rußland durch einen Friedensvertrog (von Riga ) recht¬
lich anerkannt habe, eine Note unterzeichnen könne, die
Sowjetrußland das Recht bestreike, Verträge mit anderen
Staaten abzuschließen. Rußland sei gezwungen , hierin einen
Anschlag auf die Hoheitsrechke Rußlands und ein« Ver¬
letzung des Friedensverkrages vom 18. März 1921 »u seba« .

Letzte Kurzmeldungen.
Me vertarckst fall Vas Iufmmuenkrckn ves RÄchskaK

bk» zur Rückkehr der deutschen Abordzmug aus Genug ver¬
schoben werden,

DieOhalbamklichen Derhandlrmger» der Vertreter des
Großen und des Kleinen Verbands mit den Raffen in Ge¬
nua sind bisher ohne jeden Erfolg geblieben. Auf seiten der
Verbündeten ist man sehr ärgerlich und das englische Rach-
richkenbüro Reuter mutz wieder einmal melden, daß die
Lage «sehr ernst" sei. Londoner Blätter versichern, Lloyd
George werde trotzdem nicht cher von Genua abreisen, als
bis er den Ivjährigen Burgfrieden gesichert wisse«

Bel feiner Abreise aus Afrika hielt Präsident Mille-
rand in Philippeville (Algier ) eine Rede , in der er die Rede
Poincares in Bar -le-Duc billigke. Die Berbündeken haben
in dem Vertrag von Rapallo eine Warnung erkannt, die
vielleicht nicht ohne Nutzen gewesen sei.

Der frühere Präsident der Republik Frankreich » DeS-
chanel, der seinerzeit wegen angeblicher Geisteskrankheit
nach kurzer Amtsdsuer dem Herrn Millerand Halle Platz
machen müssen, ist an Lungenlzöndung erkrankst

Dis ^ griechlsche Flotte hak Befehl erhalten, nack Kon-
stantinspel abzudanrpfen. Man glaubst daß das im Einver¬
ständnis mit England geschehe.

Die Streikgrfahr tn der Zemeutindustrie ist, wie von
Zuständiger Seire milgeteilt wird , für Württemberg jetzt
ecseitigt.

Am nächsten Montag findet vorauSsichtstch in Genua
eine Vollsitzung statt.

Nach einer Veröffentlichung des thüringischen Ministers
der Finanzen Hartmann beabsichtigen di« Zuckerfabriken bei
den nächsten Lieferungen den Preis für 100 Kilo um 700
also auf 2000 zu erhöhen.

Dollarkurs 282 .S6 Mark.

Vlurmaßltches Wetter am Samstag und Sonntag.
Trocken, nachts aefährltch kühl.

1607 Bilanz 1921
Kr AmMlil-MHmkliO-GeiiHMiist

e. G. m. b. H.

Aktiva . ^
Kassenbestand 668 .02
Guthaben bei der Dar¬
lehenskaffe Wtidberg 581 .98

1250 —

Passiva.
GeschäfrSguthaben
der Mitglieder 1250.

1250.—
Zahl der Mitglieder am 31. Dezember 1921 : 31.

Vorsteher : Dürr.  Rechner : Frau er.

Bilanz 1921
ilki MsIkmUNlUlWsl Mberg

e. G. m. u. H.

Aktiva . ^
Kaffenbestand am

31 . Dez . 1921 3332 61
Gebäude 3900 —
Maschinen u Geräte 160.—
KriegSanl (KurLwrrt) 310 —
Darlehenskasse 3920 28

Passiva . ^
Reservefonds 6956 .58
Sonstiges 2000 .—
Zahlungsrückstände 2400 .—
Gewinn 1921 266 .31

11622.89>1622 89
Zahl der Mitglieder 9l.

Wildberg , 20. April 1922. 1608
Vorsteher : Straub . Rechner : Gärtner.

Ein Quantum

hat zu verkaufen

1617

Stroh
Karl Hitler

Bondorf i. Gäu . Telef. 11

emxkisklt 8 . V . rtl8kk . LllMällüIllilg . RLK0l.11.
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Amtliche Bekanntmachung.
Ja Rexingen OA . Horb ist die Maul , und Klaue «,

seuche au«get»rochen.
3 « den IS Km.. Nmkreis um den Seuchenort fallen

folgende Gemeinden des Oberamtsbezstk« : Nagold. Bei hin-
gen . Bösingen. Egenhausen. HaiterbaL . Jselthaufen . Rohr-
dorf, Oberschwandorf, Obertalheim, Sptelberg, Unterschwan-darf und Untertalhcim. ig09

Nagold, den 27. April 1922. Oberamt : Münz.

ANIMMMMMIIIMMIMIIIUMIIIIIIIIIIIIl --

M kreisekür alle kaucktvmen
in cien beliebten
Qualitäten slnü nock
kültiA 8olan^eVorrat

kkeikvii. lig»-. 8ellllupk- u.
kaiikll' Isbglie, krzstrleile

^agolcler ^ igarrenksus

l Lug . iVlerkt
I NsrkMrsKe, deim ksidsvs. ?

Am Sonntag, den 3V. April mittags 1 Uhr
findet im Gasth z. „Waldhorn" in Nagold eine

Versammlung
statt. Wegen wichtiger Besprechungen ist zahlreiche« Erscheinendringend notwendig.
1620 Der Ausschuß.

Ebershardt.
Statt jeder besonderen Einladungl

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben
wir uns . Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Montag , den 1. Mai IS22
in dos Gasthaus z, „Lamm* in Ebershardt freund-
iichst etnznladen.

tür Eilest- umt l̂ sdl- -
spsissn , Lsucsn , stskso,^
7ss , puctciings, tiucbsn,

«ortsn , kis uncl s >s Tusstr ru solcbsn sings»mscdtsn ^rücbtsn .ctis nursinscb ^ sciiss ^ roma
babsn , « is r . 6 . ^ pfslgslss , b/Isi-mslscts stc . ist

'srksr

sr
i . . Sohn deS
> Balthasar Sprenger
^ Maurer . EverShardt.

. Nagold . i6il

lMttpicHmnü rxw „ ßövM ".
Ab Freitag den 28. April.

Der Narr in üiv klümmeü
ei» Diama aus dem Ziikus- una Varleie Leben

in 7 Akten, und Beiprogramm.
Vorstellungen Freitag «. Samstag abend 8 Ahr.

Sonntag 2 IS, 4.30 und abends 8 Uhr.

Vorsorvlxv!
Ab Montag den 1. Mai , nachm. 3 Ahr u. 8 Uhr

vie bloiiäk MrgsrMe
oder „Das Lethen einer Mutter " in 5 Akten.

Beirrrgra :.M:
vie tollen Mtem»ede»

Lustspiel in 3 Akten.
Der Zutritt für Jugendliche unter 17 Jahren ist poli¬

zeilich verboten.

1605

Tochter des
Friedrich Keck, Holzhauer

Ebershardt.
Kirchgang 12 Uhr.

Iler8Mt W
knlAliea IM«

äer noek üer Lnsiedl ist. viioe
Lurklgemelllsme msMommeii.
Kersüe üer desle VeMuker ist
Sie Lvreigew üer IsgesMiivg.
81s rslldl beide Leit. Ode.
Ksrkdiü, sie «irk̂ sber/MLE/-7'

ttisrmit kann man cisn Zpsissn unci Estränksnauk ctis sinksclists VVsiss ctsn tsinsn Vsnüls-
Sssckmsck uncl riss köstliciis Vsniilv-^ roms
gsdsn . Vioikscii « ircl nun sog . VsnMm-Tucksr
ru visilsiciit stwss diliigsrom prsiss angs-
botsn , cisr jscioak sinsn so gsringsn Vsnillin-
Eokslt bst , cksS Esscbmsck unci /Xroma scbon

boim bagsrn in ctsn Ssscbättsn
sieb vsrklücbtigt bst.
Uan svkt« Usksr bsim kinksut liscsut,

üoS msn nu,

'. « tUktslckMI
mit cisr Scbutrmarks

„Oetkers Ustlkopl^„non.

1810 Nagold , 28. April 1922.
IoUv8 -^kl»L«txv.
Verwandten, Freunden u. Bekannten

die schmerzliche Mitteilung , daß meine
liebe Gattin , unsere gute Mutter,
Schwieger- und Großmutter
Karoline Heintel geb. Raaf

heute früh im Alter von 77 Jahren
zur ewigen Ruhe eingehen durfte.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte Christian Heintel.

Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr.

1612 Nagold , 28. Ap tl 1922.

Lckulbsclsi 'f:
8 «UiiII »ett « 8 «UrsN »HV» r « i»
8 «ttulklie >»er L«I«I»vi»v »ren
8 «I»« It»kvIn v «8»» xküsli «r

6rm »U8«I»« II»vU»rk
8«HvIv»II« Lbrlx «!» I «I>r a . Imi-niuitt «! Iletsrt

I» »mtl . vvrx «8olirl «l»oi»«r k̂a8fSI »rai »x

6 . VP . Ssiosi ' , dßsgoiU.
1599 Ebershardt.

Verkaufe am 1. Mai
1 neues sowie4 gemuhte

Etn tüchtiges 1571

Mädchen
für die Küche gesucht.

Kinderheim Nagolr.

FMMhr
Nagold . l6l5

SvriiSversliiiiiiiliiR
am Samstag abend 8 Uhr
bei Kamerad Leitzz Köhlerei.

SüllsederWtrr
verloren

in Nagold oder auf dem Weg
Berne » —War». 1619

Abzugeben gegen Belohnung
iw Jugendamt Nagold.

Pfrondorf. !616
Verkaufe eine guterhallene,

dreireihige

MamM.
Fr. Renz,
Schästrgaffe 10. -

ZahrrSder.
jede« mit Freilauf (alle« in
gutem Zustand).
Georg Roller, Wagnermstr.

Miidchengefuch
zum sofortigen Eintritt suche ich ordentl. Mädchen bei höch¬
stem Lohn und F ^hrto.rgülung.
Fra« Emil Tanrihauser, Frankfurt a. M

Beethovenstr. 27.
(Auskunft erteilt : S . Loewsugar », Nagold , Lederkoh-

lenwerk) 1596

?

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir in so reichem Maße während der Krankheit
und bet dem Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Margarete GriiniM
geb . Rohler

erfahren dursten, sagen wir hiemit unfern herzlichenDank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

1606 Monhardt, den 27. April 1922.

Nagold. 1587

Hund,
^ T. S p a n i « l,

'/ «jähr. zu verkaufen.
Wtthelm Burkhard»,

Obersäger.

Ebhansen.
Verkaufe3 Stü » sehr schöne

8 Wochen alte Zwerg-
MW.

Mer
Kennt nickt äis

6 . - M.
?

Der
ksut siok sofort

äss witrige kiieki in
kllr Istk. 2.— bei

B » «I»Ii» nak « nx
Xsxolck.

I6 !3 Ehr. Herter.

mit 3 Lsvbnrilkeo.
Iledvrslvbtlivb

kross « Lsltvrspnriils
^e l Levkalllk k. Kotsodrlkten,

Lsstsviiritttzil o. ^nssüx «.
VorrLtix bei

6 . M . Kaiser
Sk»x «I«t.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und

Liebe, die wir während der Krankheit und beim
Htnscheiden meines lieben Gatten, unseres Bruders,
Schwagers und Onkel«

Gesucht
wild ein braver 1603

Zunge,
der Lust hat, die Brot - und
Feinbückereigründlich zu er¬
lernen. Zu erfragen bet

Karl Knorpp
Bäckermeister, Pforzheim

Schelmeniurmstr. 4.

erfahren durften, für die trostreichen Wo .te de« Herrn
Pfarrer « und den erhebenden Gesang, sowie für die
reichen Kranzspenden und die zahlreiche Begleitung
von nah und fern zur letzten Ruhestätte sagt auf
diesem Wege herzlichen Dank

die trauernde Gattin:
Marie Kalmdacher geb. Rorhfuh.

Gebetbücher
bei 6 . w . vuolilisnHg . , klLgoil !.

Srrcheinta
tag , Bestell
sämtliche

und Postbi

Bezugi
Mgold . su
surchd.Po
gebühren -

A . z,l ..
Anzeigen -«
einspaltige
wöhnlicher
deren Ran
ger Einrüi
bei mehrm
nach Tarif
Beitreibun
ist der Ra

Nr. w
Sil

Llor
Rätsel ar
«weifel,
Hrem En
Fragen , z
hat sie so
daran , d
Eröffnun
worden s
Umstand
zugebsn,
tung des
gestellten
nach som
Amerrkan
darum sir
wenn es s
und nicht
englischen
spielen ge!
vorwärts,
dazu gehö
russisch

Don <
regiert
Russen die
ernsten Ze
viel Mühe
dis Vertre
Lsrungen i
es sei dem
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nähme, wo
wird es de
wenn sie e:
in eine äh
wie Deutsö
Blutopfer
band zusar
Kriegsschu!
digte ausli
Deutschen,
Rußland , c
Jahrsn , als
Goldrubel
Rückzahlun
russischen3
rubel geschi
russischen8
Goldrubel c
Krieg Schn
Auslandssä
aufzubringc
schaft heute
Die Russen
im Mai vor
Ultimatum

Um sich
Deutschend
vertrag  >
der anfangs
ärgerte Lloi
so schlimm s,
einen gleich
Tasche hätte
schön an. P
Nechtsgelehr
konnten kein
den urewige
destowenigei
wegung, uni
pallo durchz
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heiligen Rest
verschaffenu
nicht mittun
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Präsidenten
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Algier und I
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